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Ahonnementspreis 
n nebſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
ennig pränumerando ; 
ärts frei per Poſt: bei allen Kaiferl, Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 


täglich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonns und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


eſſe. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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Was leſen unſere Kinder? 


chͤtze eines uns befreundeten Leihbibliothekars und 
ers feſſeln uns oft Stunden lang an deſſen Geſchäfts⸗ 
er lehrreicher als die aufgeſtapelten unzähligen Bände übernommene Arbeit entſchädigen. 

wir als ſtille Ber ver = 
Den wirklichen literariſchen 
des Publikums kann man vielleicht in einer gut be⸗ 
2 bibliothek am brften kennen lernen, ebenſo, daß in dem 
Minen igen Publikum derſelben die Kinderwelt ganz erheblich eingegangener Nachricht, die von der Fürſtin geerbte Beſitzung 
Mil zahlreichen Kinderſchriften find nun unſere 
iotheken keineswegs überreich ausgeſtattet. 
don unſeren ſchulpflichtigen Backfiſchen und angehen- Zeitungen in Umlauf geſetzten Gerüchten vom Rücktritte des Fürs 
te jedoch am allerwenigften empfunden wird, denn 
rischen Gelüſte find vielfach nicht auf gute Jugend- 
die ſie in den Schulbibliotheken bequem haben könnten, 
heil auf Werke gerichtet, die zum Mindeſten völlig 
und verwirrend auf das kindliche Gemüth wirken 
ehr als ein Auderer iſt vielleicht der Leihbibliothekar 
ſich oft den bekannten Satz: „Es giebt keine Kinder 
erholen zu müſſen. 


machen konnten. 


mehr und mehr ver⸗ 
Wir meinen damit, daß jene Familien recht 
zu ſein ſcheinen, in die nicht der erſtbeſte fett⸗ 
eksroman ohne Weiteres Einlaß findet, in denen 
der Hand der alternden Tochter in die des jüngſten 
gelangt und wo der hoffnungsvolle Gymnaſiaſt oder 
anſtandslos in ſeinen Mußeſtunden die ganze 
Indianerliteratur und oft noch ſchäͤdlichere 


Einwirkungen einer ungeſunden Lektüre ausgeſetzt 
Mutter iſt der wahre Seelenarzt des Kindes, daher 
auf dem Gebiete der zwangloſen Lektüre die forg- 
erin deſſelben ſein — aber hier berühren wir einen 
zur modernen Erziehung unſerer Frauen fühit, 
auf jenem Gebiete eines kundigen Berathers drin- 
Und leider hat man ſich bisher von berufener 
eite viel zu wenig um das zwangloſe Bücherleſen 
Ein unpaſſendes Buch er⸗ 
lichen Leſern oft eine jahrelange ſorgfältige Er- 
und Lehrer haben alſo auch hier gemeinſame Ar⸗ 
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zahlreiche andere Lehrervereine den zeitgemäßen Gedanken aufgreifen 
und auch in ihrem Wirkungskreiſe auszuführen ſuchen. Die Aner- 
kennung zahlreicher Eltern und all' derer, denen das geiſtige und 
ſeeliſche Wohl der Kinder am Herzen liegt, würde für die neu 


Politiſche Tagesſchau. 
Der Statthalter Fürſt von Hohenlohe hat wie der 
„Köln. Ztg.“ aus Straßburg gemeldet wird, laut ſicherer dort 


Werki bei Wilna am 24. verlaſſen, um nach Straßkurg zurüd- 
zukehren. Dieſer Umſtand widerſpricht ſchon den von einigen 


ſten. Uebrigens hat der Statthalter noch in den allerletzten Tagen 
Regierungshandlungen vorgenommen, die derart ſind, daß ſie 
jeden Gedanken an die Abficht des Rücktritts ausſchließen. Jene 
Gerüchte werden auch hier lediglich für eine Wiederholung der 
nach den letzten Reichstagswahlen verbreiteten Nachrichten betrach⸗ 
tet, welche diesmal wegen der Abweſenheit des Fürſten von 
Deutſchland länger ſich erhalten mögen, aber deshalb nicht 
minder haltlos ſind. Auch die Unterſtellung, daß zwiſchen dem 
Statthalter und der Reichsleitung Meinungsverſchiedenheiten be— 
ſtehen, wird hier in wohlunterrichteten Kreiſen als eine Ers 
findung bezeichnet, die im Widerſpruch mit Vorkommniſſen jüng⸗ 
ſten Datums ſteht. Nicht einmal die eigenthümliche Begründung 
des Gerüchts mit der Wittgenſteinſchen Erbſchaft iſt ſtichhaltig. 
Der ſtark delaſtete Nachlaß iſt mit dem Rechte des Verzichts an⸗ 
getreten worden und heute noch ſind Entſchlüſſe über die Annahme 
der Erkſchaft nicht gefaßt. 

Ueber den unglücklichen Zwiſchenfall bei Vexin⸗ 
court wird der „Köln ⸗Volks⸗Ztg.“ aus Zabern vom 25. Sep⸗ 
tember folgendes gemeldet: Oberförſter Sachs in Schirmeck hatte 
vom rheiniſchen 8. Jägerbataillon in Zadern eine Patrouille zum 
Schutz gegen die arge Wilddieberi in den Vogeſenabhängen nach 
St. Die zu verlangt. Zwei Jäger (gelernte Förſter) wurden 
hinkommandirt, die in Uniform ihrer Pflicht walteten. Geſtern 
nun — die Grenzüberſchreitungen find nicht ſelten — fahen die 
beiden Jäger eine franzöſiſche Jagdgeſellſchaft die deutſche Grenze 
überſchreiten. Sie gingen auseinander, um den Leuten den Weg 
zu verlegen. Auf dreimaliges Haltrufen, welches erfolglos blieb 
— im Gegentheil ſtürzte die aus etwa zwölf Perſonen beſtehende 
Jagdgeſellſchaft auf ihn los —, ſchoß der Jäger Kaufmann in 
einer Entfernung von ca. 100 Meter zum erſten Male und traf. 
Als er weiter die Uebermacht fürchten mußte, ſchoß er noch zwei 
Mal Magazinfeuer und traf gleicher Weiſe. Dann floh die Ge⸗ 
ſellſchaft über die Grenze. Das traurige Reſultat war, daß 
der Treiber Brignon aus Raon⸗les-Breux durch die Bruſt ge⸗ 
ſchoſſen, bald ſtarb, und der franzöſiſche Dragoner-Lieutenant 
Baron de Wangen (Sohn) zwei Mal im Bein verwundet wurde. 
Die Jäger riefen ſofort ihren Oberförſter zur Stelle, der die 
Blutlache auf deutſchem Gebiet konſtatirt haben ſoll. Dagegen 
wird anderſeits behauptet, die Jäger hätten irrthümlich auf fran⸗ 
zöſiſches Gebiet geſchoſſen. Morgen, Montag, treffen der Ober» 
profurator von Nancy und der Erfte Staatsanwalt von Zabern auf 
der Unglücksſtätte ein. Die Aufregung über den ernſten Vorfall iſt groß. 
Der Jäger Kaufmann iſt ein tüchtiger Soldat, ein Mann von äußerſter 
Ruhe. — Die amtlichen Ermittelungen haben ergeben, daß die Schüffe 
des Soldaten Richard Kaufmann auf deutſchem Boden abgegeben 


oman von Ern ſt v. Treuenfels. 
(Nachdruck verboten.) 


die x, 

lee de gingen fröhlich dahin und jede Stunde beglüd- 
arianne, daß fie der gefunden Vernunft und nicht 

Sie war in ihrer neuen Umgebung 

eingelebt, machte und erhielt Beſuche von den⸗ 

ie früher jo ungünftig Über fie geurtheilt. Sie 

aften und Abendunterhaltungen, wo getanzt und 


unde in dieſer Hinſicht anerkannter leitender Stern der 
aft und täglich mehr beliebt und mehr bewundert, 
ner Schale weltlicher Vergnügen mit vollen Zügen 
ihr vollſtändig, die unfinnige Verblendung ihres 
ur zu erhalten, ſondern noch zu ſteigern. 

te ihr Vater die Früchte von ſeiner Tochter glän⸗ 
u , Er hatte den Ort verlaffen, bevor das junge 
ir Hochzeitsreiſe zurückkehrte und erfreute ſich bei 
en von zweitauſend Dollars im Jahre, die ihm 
tte, des Lebens in feiner eigenen Art; 


fer feſtlichen Wochen, die Marianne's Helrath 
urch die verſchiedenſten Mittel immer gut davon 
ben, daß Paul Prant noch nicht zurückgekehrt. 
tigte fie ihre Gewiſſensbiſſe mit dem Gedanken, 
Age ihren Brief erhalten und feine Mutter ihm 
u der Heirath mitgetheilt haben würde, fo daß er 
ange überwunden haben müſſe. 
16. Prant hatte es abſichtlich vermieden, auch nur 
ewigkeiten in ihren Briefen zu erwähnen 
verhängnißvollen Zufall hatte er Marianne's 
halten, da er von einem Orte zum andern reiſte, 
auch kaum erſtaunt, wenn auch detrübt, nichts 
Doch endlich ſollte er kommen, gerade 
age, den Mr. Nollis für die Heimreiſe ſeiner 


Tochter feſtgeſetzt hatte, und ein Zufall beſtimmte für Beide den- 
ſelben Tag, dieſelbe Beſtimmung und daſſelbe Schiff. 
Siebentes Kapitel. 
Die Rückkehr Paul's und die Entdeckung der 
Treuloſigkeit. 

Die „Semiramis“ hatte ungewöhnlich ſchlechtes Wetter auf 
ihrer Ueberfahrt, und von den mehr als hundert Paffagieren erſter 
Klaſſe verließen mehrere Tage lang kaum drei oder vier ihre 
Kabinen. 

Unter denen, die fo glücklich waren, von der Krankheit ver- 
ſchont zu bleiben, war Mr. Prant, dem die Reife faft unerträglich 
ſchien, ſo eifrig und ungeduldig war er, nach Hauſe zu kommen, 
zu — feiner Verlobten. Stundenlang ging er auf dem Verdeck 
umher, wo es am einfamften war, nur an ſie denkend, ſich das 
Leuchten ihrer Augen ausmalend, wenn fir ihm wiederſähe; es 
vorausfühlend, wenn er fie wieder in feine Arme drücken, fie an 
fein ſtürmiſch klopfendes Herz preſſen würde, wenn er ihre ſchönen 
Lippen küſſen und ihr ſagen würde, daß ſie ſich nun niemals 
wieder trennen ſollten. 

Die Reife ſchien ungewöhnlich lang und ungewöhnlich einſam; 
dann zeigten ſich, einer nach dem andern, die Paſſaglere und die 
noch übriggebliebenen zehn Tage ſchienen ſich angenehmer geſtalten 
zu wollen. 

Es war am dritten Tage nach der Abfahrt und Mr. Prant 
ſtand, in ſeinem Ueberzieher eingepackt, an einen Maſt gelehnt, 
nachläſſig eine Geſellſchaft junger Damen beobachtend, welche ge⸗ 
rade auf ihn zukam, als ſeine Aufmerſamkeit und ſein Intereſſe 
durch eine, von einer derſelben gemachten Bemerkung erweckt wurde 
— tine zufällige Bemerkung, die gerade laut genug gemacht war, 
um feine Ohren zu erreichen. 

„Das junge Mädchen drüben? O, das iſt Miß Nollis von 
Schönburg. Ich glaube, ſie reiſt nur mit ihrer Kammerjungfer. 
ı Bft fie nicht reizend?“ 

„Schönburg! Miß Nollis!“ Das waren Heimathsklaͤnge und 
Paul Prant's Herz ſchlug ſchneller, als er feine Augen dieſer 
ſchlanken, anmuthigen Geſtalt zuwandte, die da, in Tücher einge 


wurden und auf deutſchem Boden einſchlugen, nachdem ein brei- 
maliger Haltruf unbeantwortet geblieben war. Der getö:tete 
Piqueur Brignon wurde geſtern begraben. Er hinterläßt Frau 
und vier Kinder. Die Verwundung des Lieutenant von Wangen 
iſt nicht gefährlich, von einer Amputation des Beines iſt keine Rede. 
— Diplomatiſche Verhandlungen zwiſchen der deutſchen und franzöͤſi⸗ 
ſchen Regierung find fofort eingeleitet. Der franzöfiſche Miniſter 
des Auswärtigen, Flourens, empfing vorgeſtern Nachmittag den 
deutſchen Botſchafter Grafen Münſter und theilte demſelben das 
bisherige Reſultat der von franzöſiſcher Seite angeſtellten Er⸗ 
hebungen wegen des Zwiſchenfalls an der Grenze bei Vexincourt 
mit. Den Abendblättern zufolge hätte auch der franzöſiſche Ver⸗ 
treter in Berlin den Auftrag erhalten, der deutſchen Regierung 
Mittheilung über dieſe Vorfälle, ſowie über den Fortgang der von 
franzöſiſcher Seite angeſtellten Unterſuchung zu machen. Die 
franzöſiſche Regierung ſcheint einen Auflauf befürchtet zu haben, 
wenn die Nachricht der Elberf. Ztg. richtig iſt, daß die Polizei- 
poſten an der deutſchen Botſchaft vorgeſtern Nacht verſtärkt waren. 
Indeß iſt es nicht zu Unruhen gekommen. Die größeren Pariſer 
Blätter mahnen ſämmtlich zur Ruhe. Der Temps fagt, die 
öffentliche Meinung würde Unrecht haben, ſich allzu lebhaften Ein⸗ 
drücken wegen des Ereigniſſes an der Grenze hinzugeben: ohne 
Zweifel könne «6 ſich dabei um ein Uebermaß von Dienſteifer 
handeln. Indeſſen erſcheine es nothwendig, einem ſolchen Uebermaß 
vorzubeugen, indem die Regierungen die Strenge der betreffenden 
Dienſtanweiſungen milderten und nur fähige und umſichtige Beamte 
für ſolche Stellungen wählten. Aehnlich ſprechen ſich der National 
und der Figaro aus. 

Herr Friedrich Alfred Krupp in Eſſen läßt erklären, 
daß ſeine Anſprache an den Sultan, welche gewiſſe Blätter zu 
heftigen Angriffen gegen Herrn Krupp veranlaßt haben, von den⸗ 
ſelben willkürlich und inkorrekt wiedergegeben iſt, daß es ihm aber 
aus naheliegenden Gründen nicht konveniren könne, eine Berichti⸗ 
gung derſelben zu geben. 

Der „Rh. W. Ztg.“ ſchreibt man aus Berlin: Unter dem 
Vorſitz des Staatsſekretärs des Reichspoſtamts Dr. von Stephan 
wird in einer Kommiſſion die Frage der Nothwendigkeit einer 
Ausdehnung der vom Reiche ſubventionirten Poſtdampferlinien 
nach Oſtafrika erörtert. 

Die unter Führung des Freiherrn v. Steinäder 
ſtehende Expedition der deutſchweſtafrikaniſchen Compagnie hat 
einer von der Compagnie verſandten Mittheilung zufolge mit dem 
Oberhäuptling der Hereros Kamaherero einen Vertrag geſchloſſen, 
wonach der Compagnie das Recht zuſteht, im ganzen Hererolande 
unbeſchränkt Handel und Viehzucht zu treiben, Stationen zu er⸗ 
richten und Mitglieder der Geſellſchaft an ihr geeignet erſcheinen⸗ 
den Plätzen anzuſiedeln, ſowie dauernde Viehſtationen anzulegen; 
auch ſoll fie im ganzen Lande das Weiderecht haben. Der Ver- 
trag iſt von dem kaiſerlichen Commiſſar für das ſüdweſtafrika⸗ 
niſche Sckutzgebiet Dr. Göring beſtätigt worden. Die neulich 
vom Reuterſchen Bureau verbreitete Nachricht, Kamaherero er- 
kenne das deutſche Protektorat nicht an, ſcheint hiernach ganz un⸗ 
begründet. Das Urtheil des Herrn von Steinäcker über das 
Damaraland lautet ſehr günftig. 

Auf dem Wege über Sofia erfährt man, daß die Mächte 
der Entſendung eines türkiſchen Emiſſairs in Beglei⸗ 
tung von Delegirten der Mächte nach Bulgarien behufs Wieder⸗ 
herſtellung eines vertragsmäͤßigen Zuſtandes dortſelbſt zugeſtimmt 
packt, im Sonnenſcheine ſaß. Sicherlich war fie reizend, das be⸗ 
merkte er beim erſten Blicke. Trotz der Bläſſe und dem Ausdrucke 
phyſtſchen Leidens in ihrem Aus ſehen gewann Mr. Prant doch im 
Augenblicke die Ueberzeugung, daß man ſelten ein füßeres, reineres, 
unſchuldigeres Geſicht ſehen könnte, — fie war natürlich nicht zu 
vergleichen mit der vollendeten Schönheit ſeiner geliebten Marianne, 
aber in dieſer Beziehung war Marianne Badolf überhaupt under 
gleichlich. 


Und das war Miß Nollis — die kleine Malwine Noll is von 
Schönburg, an die er ſich erinnerte, als an ein ſchelmiſches, unab⸗ 
hängiges, niedliches, kleines Mädchen von neun oder zehn Jahren, 
die im ganzen Dorfe Aufſehen erregte, wenn ſie auf ihrem kleinen 
Ponny, der kaum zehn Hand hoch war, in fliegender Eile durch 
die Straßen galoppirte. 


Wie oft hatte er ihr Aepfel, Nüffe, Bonbons gegeben in der 
herablaſſenden Weiſe, mit der junge Burſchen von achtzehn oder 
neunzehn Jahren ſich gewöhnlich hübſcher Kinder anzunehmen 
pflegen, die ihnen, im Vergleiche mit ihrer Würde, die ihre Jahre 
und ihr hervorſproſſender Schnurrbart ihnen verleihen, ganz kind⸗ 
lich erſcheinen. 

Und jetzt — nach ereignißreichen Jahren, in denen er faſt 
ganz ihr Daſein vergeſſen hatte, kam ihm plötzlich Malw ine Nollis 
wieder in den Weg — ein ſchönes, vornehmes, wohlerzegenes 
Mädchen. 8 

Sie las ein Buch, das ihr nicht ſehr zu gefallen ſchien, wie 
er aus dem Ausdrucke ihres Geſichtes zu erfehen glaubte. Dann 
ſchloß fie plötzlich daſſelbe und ſah zufällig in demſelben Augen⸗ 
rlicke in die Höhe, als Pauls bewundernder Blick auf ihr ruhte. 

Sie erröthete verwirrt und ein unwillkürliches, verlegenes 
Lächeln theilte ihre Lippen, als fie ſich abwendete. 

Mr. Prant näberte ſich ihr, zog ſeinen Hut und ſagte lächelnd: 

„Ich bitte um Verzeihung, ader ich glaube, ich habe das 
außerordentliche Vergnügen, einer alten Spielgefährtin und Freundin 
zu begegnen, Miß Malwine Nollis?“ 

Sie erhob ihre großen, klaren, fragenden Augen, in deren 
blauer Tiefe ſich ein Ausdruck vollendet mädchenhafter Zurück 


Haben ſollen. 


8 N 
* u 
9 


In einem Petersburger Briefe des ruſſiſch⸗offi⸗ 
ziöſen „Nord“ wird mitgetheilt, daß die ruſſiſchen diplomatiſchen 
Kreiſe große Hoffnung auf die Unterſtützung der ruſſiſchen Forde⸗ 


1 rungen ſeitens Deutſchlands ſetzten und zwar ſowohl bei der 


Pforte als beim Wiener Cabinet. Die Entſchiedenheit, die 
Deutſchland gelegentlich des Ruſtſchuker Zwiſchenfalls bewieſen 
habe, könne nur das Gewicht ſeiner Intervention erhöhen, nicht 
nur in den Augen der europäiſchen Mächte, ſondern auch bei 
denen, welche die Bulgaren regieren. Alles ſei dazu angethan, 
den Glauben zu befeſtigen, daß die Zuſammenkunft des Grafen 
Kalnoky mit dem Fürſten Bismarck einen entſcheidenden Einfluß 
auf den ſchließlichen Verlauf der Dinge üben müſſe. — An einer 
anderen Stelle beſchäftigt ſich „Le Nord“ mit der Beurtheilung, 
welche die Zuſammenkunft Bismarcks und Kalnokys in der maß⸗ 
gebenden Wiener und Berliner Preſſe gefunden. Dieſe Beur⸗ 


ttgheilung ging dahin, daß die gefaßten Beſchlüſſe nur dazu ange- 


than ſein könnten, den Frieden zu befeſtigen. Wenn dieſe Inter⸗ 
pretation, jagt „Nord“, in Betreff der bulgariſchen Frage be⸗ 
gründet ſein ſoll, ſo müſſen die gefaßten Beſchlüſſe die Aufrecht⸗ 
erhaltung des Berliner Vertrags in ſich ſchließen, auf welchem die 
Ruhe im Orient und in Folge deſſen der europäiſche Frieden be- 
ruhen; ebenſo müſſen ſie die Wiederherſtellung des legitimen Ein⸗ 

fluſſes Rußlands in Bulgarien enthalten. Erſt wenn das der 

Fall ſei, könnten die offiziöſen Berliner und Wiener Blätter mit 
Recht ſagen, daß die Ergebniſſe der Zuſammenkunft nur zur Be⸗ 
feſtigung des Friedens dienen können. — Dieſe Zweifel find voll⸗ 
ſtändig überflüſſig. Die deutſche Regierung hat ihren feſten Ent⸗ 
ſchluß zur Aufrechterhaltung des Berliner Vertrags wiederholt in 
beſtimmteſter Weiſe bekundet. Damit hängt auch die Wiederher⸗ 
ſtellung des legitimen Einfluſſes Rußlands in Bulgarien zuſam⸗ 
men. Es kann ſich nur darum handeln, daß Rußland dem Be⸗ 
griff „legitimer Einfluß“ nicht eine Auslegung giebt, welche über 
den Rahmen des Berliner Vertrags hinausreicht. 

In Sofia fand am Sonnabend abermals eine von Sto⸗ 
janow einberufene Volksverſammlung ſtatt. Zu derſelben bot die 
Polizei ein großes Kontingent auf, um den beadſichtigten Demon⸗ 
ſtrationen vorzubeugen. Das Meeting war von etwa 300 Per- 
ſonen beſucht. Miniſterpräſident Stambulow hielt in Bezug auf 
die Wahlen eine lange Rede, in der er ausführte, die Regierung 
werde ſich nicht in dieſelben miſchen und dem Volke werde die 
volle Aktionsfreiheit bleiben. Die Regierung hoffe aber, daß nur 
Kandidaten gewählt würden, die für die Freiheit und Unabhängig⸗ 
keit Bulgariens einträten. 

Eine Meldung des „Reuter'ſchen Bureau“ aus Bombay 
vom 26 d. M. lautet: Einer Depeſche aus Kabul vom 16. d. 
M. zufolge hat ſich Abdullah Kan Birjandi, der Befehlshaber 
der Zamindwar⸗Armee, mit 2000 Mann nach Koijaimani begeben, 
um ſich Eyub Kan anzuſchließen. Der Emir frei krank und außer⸗ 
ſtande, ſich von ſeinem Landſitze Pagman nach Kabul zu begeben. 

Der Nizam von Hyderabad hat (einem Telegramm 
des „Reuterſchen Bureaus“ zufolge) an den Bizekönig von Indien, 
Lord Dufferin, ein Schreiben gerichtet, worin er fi in andetracht 
der beſtändig wachſenden Aus gaben Indiens für eine beſſere Ver 
theidigung der Grenze, die wegen des Vordringens Rußlands in 
Centralaſien nothwendig ſei, erbietet, für zwei Jahre jährlich 
200 000 Rupien zu den Koſten der Vertheidigung der Nordweſt— 
grenze Indiens beizuſteuern. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 27. September 1887. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wird, wie aus Baden Baden 
gemeldet wird, etwa vier Wochen daſelbſt verweilen, um von dort 
direkt nach Berlin zurückzukehren. Zum Geburtstag der Kaiſerin 
wird auch der Bruder derſelben, S. K. H. der Großherzog von 
Sachſen⸗Weimar, in Baden-Baden erwartet. 

— Seine Kalferl. Königl. Hoheit der Kronprinz ift heute in 
Arco in Südtirol eingetroffen und wird dort einige Zeit Aufent⸗ 
halt nehmen. 

— Der Bundesrath iſt heute zu ſeiner erſten Sitzung nach 
den Ferien zuſammengetreten. Beſchloſſen wurde die Verlän⸗ 
gerung des kleinen Belagerungszuſtandes für Berlin-Potsdam und 
Hamburg-Altona und Umgegend. Die vorläufigen Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zum Branntweinſteuergeſetz wurden in der 

von den zuſtändigen Ausſchüſſen vorgeſchlagenen Faſſung ge» 
nehmigt. 

— Nach der „Magd. Ztg.“ ſoll es nicht ausgeſchloſſen ſein, 

daß der Raichstag erft nach Neujahr zuſammentritt. Wir halten 
das für wenig wahrſcheinlich, da das Zuſammentagen des Reichs⸗ 


haltung zeigte, zu ſeinem hübſchen Geſichte und verbeugte ſich in 
halb verwunderter Zuſtimmung. 

„Sie erinnern ſich meiner nicht, wie ich ſehe,“ fuhr er fort, 
„und das ſetzt mich nicht in Erſtaunen, denn die Zeit hat mich 
viel mehr verändert, als Sie Malwine! Vergaßen Sie ganz der 


alten Tage auf Schönburg und der ſchönen Zeiten, wo wir da⸗ 


ſelbſt ſpielten und uns ſchaulelten und gemeinſchaftlich vierblättrige 
Kleeblätter ſuchten? Und die Süßigkeiten unter den großen Bäumen 
der Lorch — Marmelade und Backwerck. Sie aßen ſo gern 
Orangentorte, Malwine!“ e 

Die Verwunderung hatte bei dem Mädchen einem Ausdrucke 
des Wiedererkennens und frohen Erſtaunens Platz gemacht, ihre 
Lippen öffneten fich zu einem Lächeln, das wie Silberglöckchen 
klang und ihre Augen ſagten es, welches Vergnügen ihr dieſe 

Ueberraſchung bereitete. 

„O, das iſt Paul Prant? Sind Sie das wirklich — wirk⸗ 
lich, Paul? Und daß ich Sie nicht erkannt habe!“ 

Sie reichte ihm ihre zierliche Hand, die er mit Wärme 
drückte, während er mit prüfender Bewunderung ihr in das liebe, 
fanfte Geſicht blickte. 

Und es war dies wirklich ein liebes, ſüßes Geſicht, mit den 
warmen, ſonnigen, blauen Augen, die einem wolkenloſen Sonnen⸗ 
himmel glichen, der ſchönen, klaren, roſig angehauchten Geſichts⸗ 
farbe, der ſchön geformten Stirn unter dem reichen, goldenen 
Haare, dem kleinen, lieblichen Munde mit den Kirſchlippen und 
den reizenden Grübchen in den runden Wangen. 

Ihre Haltung war die perſonifizirte Anmuth; ihre Miene, 
ihr Weſen, Geſicht und Stimme ließen ſogleich den Charakter des 
Mädchens erkennen, der klug und muthig, aber doch ſanft und 
gut, ſelbſtlos, edel und aufrichtig war. 

„Das iſt ein merkwürdiger Zufall. daß wir auf demſelben 
Schiffe nach Hauſe reiſen, finden Sie das nicht?“ fragte ſie, 
indem wiederum ein köſtliches Erröthen ihr Geſicht überzog. „Ich 
ſetze voraus, Sie wiſſen, daß ich gerade von der Schule frei ge⸗ 
worden bin, und das erſte Mal ſeit Jahren wieder nach meinem 
lieben alten Schönburg heimkehre. Ach, mein lieber Papa, ich 
kann es gar nicht erwarten, ihn wieder zu fehen —“ 

(Fortſetzung folgt) 


tags und des preußiſchen Landtags auch für die Mitglieder der 


ver IR C 


Regierung eine kaum zu bewältigende Fülle von Arbeit mit ſich 
bringt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht amtlich eine Kaiſer⸗ 
liche Verordnung, mittelſt welcher das neue Branntweinſteuergeſetz 
vom 1. Oktober d. J. für das Gebiet der Hohenzollerſchen Lande 
in Kraft geſetzt wird. 

— Laut Königlicher Kabinets⸗Ordre wird, wie aus Poſen 
berichtet wird, mit dem 1. Oktober in allen Volksſchulen der 
Provinz Poſen der polniſche Sprachunterricht auf allen Stufen 
bedingungslos aufgehoben. 

— Die Reichsſchulkommiſſion tritt demnächſt in Berlin zu⸗ 
ſammen. Die für geſtern in Gotha anberaumte Sitzung der 
Kommiſſion mußte wegen Erkrankung des Herrn Geheimen Ober- 
Regierungsraths Dr. Bonitz ausfallen. 

— Die „Kreuzzeitung“ konſtatirt in einer Polemik gegen 
die „Nationalzeitung“ „auf das Beſtimmteſte“, daß im Sommer 
in der That mit dem Dr. Miquel wegen Uebernahme des Handels⸗ 
miniſteriums verhandelt worden iſt. 

— Die Reichstagserſatzwahl für den Kreis Sagan⸗Sprottau 
iſt auf den 8. Oktober anderaumt worden. 

— In Aachen ſoll der eigentliche Mörder des Polizeirath 
Rumpff, der Genoſſe des bereits zum Tode verurtheilten Lieske, 
verhaftet worden ſein. 

Magdeburg, 27. September. Die Jahresverſammlung des 
deutſchen Vereins für Armenpflege und Wohlthätigkeit wurde heute 
von dem Landtags⸗Abgeordneten Seyffardt (Crefeld) eröffnet. An 
derſelben nahmen unter Anderen Theil: Reichstags-Präſident 
v. Wedell⸗Piesdorf, Oberbürgermeiſter Ohly (Darmſtadt), Land⸗ 
armendirektor Bokelmann (Kiel), Regierungs⸗Präſident v. Reitzen⸗ 
ftein (Freiburg i. B.), Schriftſteller Lammers (Bremen), Dr. 
Victor Böhmert (Dresden), Dr. Berthold (Berlin), Böſtel 
(Landsberg), Herſe (Poſen). Oberbürgermeiſter Bötticher begrüßte 
die Verſammlung Namens der Stadt Magdeburg, Oberpräfidialrath 
v. Arnſtedt Namens des dienſtlich verhinderten Oberpräſidenten 
v. Wolff, Pfarrer Medem Namens des Provinzial -Ausſchuſſes 
für innere Miſſion. Zu Vorſitzenden wurden Seyffardt, Bötticher, 
Ohly, zu Schriftführern Ludwig Wolff (Leipzig), Reimarus und 
Fölſcher (Magdeburg) gewählt. Nach geſchäftlichen Mittheilungen 
referirte Herſe über Punkt 2 der Tagesordnung (Einfegung einer 
Kommiſſion zur Berathung der Frage über den Einfluß des 
Landarmen-nftituts auf die Zuſtände des deutſchen Armenweſens) 
und beantragte, den Gegenſtand einer Kommiſſion von 20 Mit⸗ 
gliedern zu überweiſen. Die Verſammlung ſtimmte dem zu. 

München, 27. Septbr. Die Kammer der Abgeordneten nahm 
den Geſitzentwurf betreffend den Bau ſtrategiſcher Bahnen ohne 
Debatte in zweiter Leſung mit 135 Stimmen einſtimmig an. 
Das Ausführungsgeſetz zu dem Unfallverſicherungsgeſetz wurde 
einem Ausſchuſſe von 21 Mitgliedern zur Vorberathung über⸗ 
wieſen. 

Karlsruhe, 26. September. Zu Ehren der internationalen 
Konferenz der Vereine zum Rothen Kreuz fand im hieſigen Hof: 
theater eine Feſtvorſtellung („Lohengrin“) ſtatt, welche mit einem 
Prolog von dem Hoftheaterdirektor zu Putlitz eingeleitet wurde. 
Nach der Vorſtellung empfingen der Großherzog und die Frau 

Großherzogin die Theilnehmer der Konferenz im Foyer. 


Ausland. 

Paris, 27. September. Heute Vormittag fand eine Sitzung 
des Miniſterraths ſtatt, in welcher der Miniſter des Auswärtigen, 
Flourens, Mittheilung machte von ſeiner geſtrigen Unterredung 
mit dem Botſchafter Graf Münſter und von den aus Berlin 


über den Vorgang an der Grenze eingegangenen Nachrichten. 


London, 27. September. Der internationale Stenographen⸗ 
Kongreß, welcher geſtern Abend von Lord Roſeberh eröffnet wurde, 
iſt von Delegirten des In⸗ und Auslandes zahlreich beſchickt. 
Deutſchland iſt vertreten durch: Behrens, Bäckler, Dreinhöfer 
(Berlin), Zeisig (Dresden), Golter (Frankfurt a. M.) und Als 
tener (Paſſau). 

Rom, 27. September. Dem halbamtlichen Organ „Eſerzito 
Italiano“ zufolge ift der General San Mazzano, Kommandant 
der Diviſion in Alexandria, dazu auserſehen, die weitere italie- 
niſche Aktion in Afrika zu leiten. 


Frovinzial- Nachrichten. 

LArgenau, 27. September. (Diebſtahl.) In der Nacht 
vom Sonnabend zum Sonntag find dem Steuererheber Johann 
Reimann in Dombie 1380 Mk. Steuerbeiträge, die derſelbe in dieſen 
Tagen abführen ſollte, geſtohlen. Nach Ausſage der Reimann'ſchen 
Eheleute ſoll der Dieb ſich am Abend eingeſchlichen und unter dem 
Bette des Mannes verſteckt haben. In der Nacht habe dann der- 
ſelbe den Schlüſſel unter dem Kopfkiſſen des ſchlafenden R. hervor- 
geholt und den Schrank, in dem das Geld in einigen Schachteln und 
einer Brieftaſche verwahrt war, geöffnet, Hierbei fei die Frau er⸗ 
wacht. Auf ihr Geſchrei ſei nun der Dieb mit dem Gelde durch das 
Kammerfenſter geflüchtet. 

Kulm, 27. September. (Jubiläum.) Der Schuhmachermeiſter 
Johann Radolski, der am 29. September 1837 Bürger hieſiger 
Stadt wurde, feiert morgen fein 50jähriges Bürger⸗Jubiläum, aus 
welchem Anlaß ihm von der Stadt ein Ehrengeſchenk überreicht wer⸗ 


1 

ö 

| den wird. 

n Krojanke, 27. September. (Verſchiedeues.) Die Kartoffel⸗ 
| 


ernte, mit welcher hier ſchon vor 8 Tagen begonnen wurde, ſteht, 
wie man im Allgemeinen erfährt, an Erträgen dem Vorjahre bei 
weitem nach. Die Knollen find zwar geſund, aber ſehr klein. Jeden⸗ 
falls hat die anhaltende Dürre der letzten Zeit die Kartoffel, welche 
anfänglich durch ihren üppigen Blätterſchmuck zu den weitgehendſten 
Hoffnungen berechtigte, in ibrem Wahsıhum gehemmt. Darin haben 
auch wohl die geringen Futtererträge ihren Grund. Der futter 
mangel macht ſich leider in dieſem Jahre in ſehr bedenklicher Weiſe 
fühlbar, fo daß der Landmann feinen Viehbeſtand bedeutend wird 
reduciren müſſen. — Die Beſtellung der Winterſaaten iſt in der 
letzten Woche mit erhöhter Thätigkeit betrieben worden. Ein ziemlich 
ſtarker Regen hat das Aufgehen des Kornes weſeutlich gefördert. 
Hier und da ſieht man ſchon grüne Noggenfelder. — In der vorigen 
Woche revidirte der Kreisſchulinſpektor Bennewitz aus Flatow unfere 
Stadiſchule. — Die diesjährigen Herbſtferien haben geſtern begonnen 
und währen bis zum 24. Oktober. 

> Berent, 26. September. (Verſchiedenes.) Um vergangenen 
Sonnabend hielt das Kuratorium der biefigen ſtaatlichen Fortbildungs⸗ 
ſchule ſeine erſte Sitzung ab, in welcher neben Erledigung anderer 
Angelegenheiten beſchloſſen wurde, die Ferien für die Fortbildungs⸗ 
ſchule derart zu legen, daß auf Oſtern 1’, Wochen, auf Michaelis 
3 Wochen und Weihnachten 1’, Wochen fallen, auch ſollen die 
4 Jahrmärkte ſchulfreir Tage fein, Ferner wurde beſchloſſen, Ent⸗ 
laſſungszeugniſſe für abgehende Schüler einzuführen. — In der 
Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins am 24. d. Mts. wurde 
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beſchloſſen, wegen Errichtung el i 
hierſeldſt durch Petitionen beim Herrn Landwirihſchafts⸗Y 
auch beim landwirthſchaftlichen Central⸗Verein und dem 
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hier wegen Hergabe der nothwendigen Mittel zu ie Schu 


feitig das dringende Bedürfniß hier für Errichtung ſolch 
anerkaunt wurde, da notoriſch gerade hier in unſerer 
Hufbeſchlag am ſchlechteſten ausgeführt werde und 
mäßig bei Pferdekäufern eine große Anzahl von 
— Dem Antrage, die aus dem Auslande zur Einführung . 
Kleie mit einem angemeſſenen Zolle zu belegen, wurde nicht a" 
da die Kleie heute ſchon theurer fel, als der Roggen 
koſte heute 3,50 Mk., während der Preis der Kleie 4 
— Geſtern erhängte ſich auf dem evangeliſchen Klrchh 
Fliederbaum der Schneider Stenzel von hier. 


hieſiger Stadt einen erfreulichen Aufſchwung. 
haben die hieſigen Glaſer, ſowie die Riemer und Sattler Scl 
gegründet und die hieſigen Klempner, Kupferſchmiede und bil 
haben ſich zu einer gemeinſamen Innung vereinigt. Fi 
die hieſigen Müller, ſowie die Böttcher Innungen 


ken auf der Halbinſel Hela gemeldet wird, ſtrandete D 

die deutſche Bark „Helene“, Kapitän H. Höpfner, au 
Eiſenbahnſchwellen von Memel nach Stettin beftimmt. 
iſt von der Brandung vollſtändig zerſchlagen. 
haben ſich 7 Mann ſelbſt gerettet, einer iſt ertrunken. 
Schiffe ſuchten und fanden Zuflucht und Schutz während = 
nacht im Putziger Wiek. 
fahrwaſſer ein. 


Mattenblewo.) Wie die „D. Z.“ zuverläſſig verniman, 
wohl die gerichtliche Leichenſchau wie die ſonſtigen 
keinerlei Anhaltspunkte dafür ergeben, daß die neullch Im 
Mattemblewo als Leiche gefundene Frau ermordet oder 

waltſame Weiſe getödtet worden ſei. 
funden wurde, ſchon ſtark verweſt und es iſt anzunehmen, 


ein Unglücksfall vorlegt. a 
Elbing, 25. September. (Ueberſchwemmung.) 3 find au, 
in den letzten Tagen niedergegangenen koloſſalen Rena Bleh an, 


zelne Stellen unſerer Niederung überſchwemmt, ſo daß da ae, 4 
geſtallt werden mußte. bm 1 
ſtehen unter Waſſer. 


alten ehemaligen Beſitzer, jetzigen Landmann Sple a 
Kreiſes Labiau, wegen Majeſtätsbeleidigung und Go 
6 Monaten Gefängniß. 


küſte angekündigte Sturm trat vorgeſtern dermaßen 
durch die aus der See in das Haff und von dort 
Hafen gedrängte Fluth der Waſſerſtand von 11 Fuß au 
erhöht und mehrere Stellen der niedrig gelegenen 
fluthet wurden, wodurch indeß erheblicher Schaden mi 


vor einigen Tagen von auswärtigen Blättern gebrachte 
daß in Smorgoni (Gouvernement Wilna) die ſibiriſche richten 
brochen ſel, iſt nach hier eingegangenen authentiſchen Nach Ai 
begründet. 
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Danzig, 26. September. (Schiffsſtrandung.) 
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Viele andere tamen für Norhhaft 


Danzig, 27. September. 
Erm 


uſt auf 


Die Leiche war, a 


Sogar verſchiedene hochgelegene 
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Königsberg, 26. September. (Sturm.) Der für un 
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Gumbinnen, 27. September. (Unbegründete N 10 
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Bromberg, 17. September. (Holzverkauf. HT ur 
Die f. Z. mitgetheilt, war geftern, den 26. September in 1 N 
Sigungfaale der königlichen Reglerung zu Bromberg Rll 
öffentlichen Berkauf der haubaren Holzbeſtände des me dann 
Modliborzyce gehörigen Waldes anberaumt. Es batten fl Biol *** 
Reflektanten eingefunden, Holzhändler von Berlin, Still ar = 
u. ſ. w. Meiſtdietender mit 340 500 Mark war Herr 
Samotſchin. Die Fläche der haubaren Holzbeſtände be 
ha und die geſammte Derbeholzmaſſe circa 47 500 
Seit Sonnabend Nachmittag 3 Uhr ruht die Flößerei f 
Es haben nämlich die Flößer auf der Netze zwiſchen, 5 
Weißenhöhe die Arbeit eingeſtellt, um einen höheren Son unge 
Mogilno, 27. September. (Ein Schwein mil i gal 4 
Dieſer Tage machte der hleſige Fleiſchermeiſter W. beim mel n 1% 
Kopfes eines Schweines die Entdeckung, daß daſſelbe 150 bit 1 
hatte. Dieſelben waren mit einander verbunden und ? fel 
Hälfte der Länge nach zuſammengewachſen. Das Schelm 
halb Jahre alt geweſen ſein. 
Memel, 24. September, 
das „M. D.“ folgendes Telegramm: 
Das Handwerkerhaus, der Firma Stantien 
von ſechszehn Familien bewohnt, iſt vollſtändig niedergze⸗ 
Kühe und verſchievdene Schweine find mitverbrannt. 
(Roſchert) und das Elabliſſement Stantien u. Becker w 
Gefahr. Menſchen alle gerettet. 


Lofales. „at 
Thorn den 28. Selene 1 0 
— (Militäriſches.) Laut Allerhöchſter Ktn 


dem Pcemier-Lleut. a. D. Rechholtz, zuletzt von der Cbatall of 
2. Bals. 8. Pomm. Landwehr⸗Regts. Nr. 61, der gif 


Hauptmann verliehen, 0 
Gerichtsſchreiber, . 
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— (Perſonalien.) Der 
Sekretär Damm in Strasburg iſt in gleicher Amtseltze 
Amtsgericht zu Lautenburg verſetzt worden. 146 ) 
(Abgeordnete zum Provinziallan g 
ſechsjährige Periode, für welche die Ende des Jahres 15 
Abgeordneten zum Provinzlal-Landtage zu fungiren ha wide 
dem Schluſſe des gegenwärtigen Jahres ab. Zum auß 
nächſt vorzunehmenden Neuwahlen hat der Provinz 
Zugrundelegung der bei der letzten Volkszäblung 
einwohnerzahl die Zahl der von den einzelnen Krelfen 
zu wählenden Abgeordneten, wie folgt, feftgeftelt: 
Bezirk Danzig: Kreis Berent 2, Stadikr. Danzig 3% lab 
Höhe 2, Kr. Danziger Niederung 2, Kr. Dirſchau 2, N 
2, Landkr. Elding 2, Kr. Karthaus 2, Kr. Diartendufd, in ® 
ſtadt 2, Kr. Putzig 2, Kr. Pr. Stargard 2 Abgeorb a 
25 Abgeordnete. II. Regierungs - Bezirk Mace g 
Brieſen 2, Kr. Flatow 3, Kr. Graudenz 2, Kr. Mole MH 
Di. Krone 3, Kr. Kulm 2, Kr. Löbau 2, Kr. Mg, ei N 
Kr. Roſenberg 2, Kr. Schlochau 3, Kr. Schwetz de? 4 
2, Kr. Stuhm 2, Kr. Thorn 3, Kr. Tuchel 59% 
Summa 36 Abgeordnete. 

— (Aus den Erfahrungen der be 
werden jetzt in offlclöſen Organen beſonders die , 
vorgehoben, welche pro Section (5 Backöfen) in 
währender Arbeit 4000 Brode herſtellen können, ein ag 
ches bei einem Gewicht des Brodes von 3 Pfund gene“ 


feſtg 


3, 
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* Di un Log zu verfoigen qdieſelben haben den Mann⸗ 
6 9 Qu Alglicee, ſchmackhaftes Brod geliefert. 
| U achverſtenerung des Branntweins.) 


Aan Branntweins und bemerkt dazu, daß bei den 


N gen gen Bezirks die Formulare zu den Anmeldungen 
ach 54 men und die ſonſtigen Ausführungs⸗Beſtimmungen, 
u jede ranntwein-Niederlage⸗Regulativ, eingeſehen werden 

ewa gewünſchte weitere Auskunft ertheilt werden 
die 


a ebe der I. Klaſſe 177. königl. preußi⸗ 
. M. Ku otterte) wird nach planmäßiger Beſtimmung 
eh 10 8 Uhr, ihren Anfang nehmen. Das Einzählen 
n Nlaſſ 0000 Loofe⸗Nummern nebſt den 8000 Gewinnen 
hig wird ſchon am 1. k. Mis., Nachmittags 2 Uhr, 
N gef N Bichungs-Sommiffare im Beiſein von vier dazu 
ug tin erten Lotterie⸗Elnnehmern öffentlich im Ziehungs⸗ 
e RL une in Berlin ſtattfinden. 

er ewoßregeln.) Durch die Königl. Regierung 
ln 85 kwektion eine Anzahl der von dem deuiſchen Sama⸗ 
5 Bignr Verfügung geftellten Blechtafeln mit aufgedruckter 
What in erläuterter Behandlungs- und Rettungs⸗Anwelſung 
N gegn ug Ertrinkender zugegangen. Die qu. Blechtafeln 
a Br tellen, namentlich an den ſtädtiſchen Fähranſtalten 
Sr nen Rettungsftationen, in zmedvienlicher Welfe ange⸗ 
v4 1 ) Das für geſtern angekündigte Concert der 
Ian, . i Nanterie-Pegiments im Garten⸗Salon des Schützen⸗ 
a Wu 185 vorher widerrufen zu ſein, nicht ſtatt; wie wir 

Ae, wi Wider Erkrankung des Dirigenten. Die zahlreichen 
Nernag e ſich daſelbſt bis gegen 8 Uhr eingefunden hatten, 
7 Daß in aßen, auf das erwartete Abendvergnügen zu 
N Verfeetur in plöglichen Behinderungsfällen für eine ge⸗ 
dethalh 8 des Dirigenten bei dieſer Kapelle nicht geforgt iſt, 
4 genöthigt, auch au dieſer Stelle zu tadeln. 


Nat gericht.) Zu den heutigen Verhandlungen wurden 
Ther, ausgelooſt folgende Herren: Buchhändler Walter 
ut 90 0 hmnaſiallehrer Robert Toeppen⸗Thorn, Bau⸗ 
NT Degen- Thorn, Poſtdirektor v. Obernitz, Guts⸗ 
1a Rauſm Gler-Hartewitz, Rittergutsbeſitzer Hugo Hinrichſen⸗ 

r. Sub arquardt⸗Thorn, Maurermeiſter Soppart⸗Thorn, 
h Thorn art Kulm, Gutsbeſitzer Bibelje-Pokrydowo, Rentier 
Verhandi, Rittergutsbeſitzer Jul. Walzer⸗Grodziszno. — 
k ung wider den Lehrer Konrad Schlawjinski aus 


ovcert, 


t 
ce ſtatt, und endete mit der Verurtheilung des 
dull. laben Zuchthaus und Ehrverluſt auf die gleiche Dauer. 
walt tete der Erſte Staatsanwalt Feige, die Vertbeldigung 
1 aug alda; als Sachverſtändige waren Kreisphyſikus Dr. 
Mn Ray n und Kreisphyſikus Dr. Sledamgrotzki von hier 
14 1. derhand ner anderthalbſtündigen Baufe begann um 3, Uhr 
| dee 19 gegen die Arbeiter Albrecht Jacubowski und 
Jaden Fed aus Golkomko, welche der Körperverletzung mit 
dan Am "angellagı find; Vertheldiger Rechtsanwälte Cohn 
u Rebel, bend des 9. Juni d. J8. ging es in der Mohr 
den * in Golkowko luſtig her, indem hler ca. 20 Per⸗ 
EL) a Handharmonika entlockten Tönen ſich im Tanze 
I dlejewgfi Uhr erſchlen in der Stube der Scharwerker 
Ay dm fi eignete ſich die Handharmonika an und verließ 
Tanze nach einem benachbarten Vorwerk zu begeben und 
bo U ſpielen. Dieſem Störenfried eilten die Au beiter 
und Adam Mazuchowski vor die Hausthüre nach, 
orhaben zu hindern. Hierbei entfland zwiſchen 
ud den beiden letztgenannten Arbeitern ein Streit, 
Prügelei endete, in deren Verlauf der Adam 
arwerker mit einem fauſtgroßen Steine einen 


er 
en 


deiſtorde eine Arbeit verſehen, iſt dann erkrankt und am 
Anker der Annahme, daß der Tod durch dle 


eee 
eseler Kirchhau- 


ern 5 
| dt in meiner 
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ignend. Schirrholz 


Newski, Czernewitz. 
90 Paar elegante 
agenpferde 
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und ſauber ausgeführt. 
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ornahme unzüchtiger Handlungen fand unter Aus⸗ 
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t 
. al Hauptzollamt veröffentlicht durch eine in unſerer 
der Na haltende Bekanntmachung die wichtigſten Beſtimmungen praktiſche Arzt Dr. Schmidt, beide aus Strasburg, geladen. Die 
bead boerſteuerung des am 1. Oktober d. J. in freiem Verhandlung war bei Schluß der Redaktion noch nicht beendet. 


| 


| 


| 


| 


t 


in der Schlägerei am 9. Juni Abends dem Scharwerker beigebrachte 
Verletzung herbeigeführt iſt, ſtanden heute die beiden Arbeiter J. und 
M. unter der Anklage der Körperverletzung mit nachfolgendem Tode. 
Als Sachverſtändige waren der Kreisphyſikus Dr. Meißner und der 


— (In der wiederholt erwähnten Wagendiebſtahls⸗ 
ſache) erklärt nunmehr auch der Fleiſchergeſelle Sieg, daß er den 
Wagen keineswegs geſtohlen, ſondern durch Kauf bereits vor 1½ Jahren 
in deſſen Beſitz gelangt fet; die Unterſuchung habe dies auch feſtgeſtellt, 
infolge deſſen er ſofort aus der Haft entlaſſen worden ſei. 


Gemeinnütziges. 
(Gegen Froſtbeulen) find Bäder von Leimtränke ſehr gut 
d. h. von einem fo dünnen warmen Leim, wie ihn die Tiſchler, 
(Schreiner) zum Tränken des zu fournirenden Blendholzes gebrauchen. 
Morgens und Abends ein recht warmes Leimtränkebad heilt Hände 


und Füße ſehr bald. Auch Haſenfett und Kienöl wird dagegen em⸗ 


pfohlen, ſogar Steinöl oder Petroleum. Wir laſen aber kürzlich, daß 
ſich eine Magd die erfrorenen Hände mit Petroleum eingerieben aber 
fo ſchlimme Hände danach bekommen habe, daß fie ihr haben am- 
pulirt werden müſſen! Alſo Vorſicht — und nicht alles probirt, 
was Einem von Jedem gerathen wird. 
Kleine Mittheilungen 
Berlin, 27. September. (Morde. Unfall.) Vergangene Nacht 


wurde der ſtädtiſche Nachtwächter Braun in den Anlagen der Eliſa⸗ 


bethkirche ermordet aufgefunden. Verſchiedene Anzeichen deuten darauf 
hin, daß die Blutthat durch Kirchenräuber verübt wurde. Am Mon⸗ 
tag wurde, wie erſt jetzt bekannt wird, der 60jährige Feldwärter der 
Feldmark „Lichtenberger Kitz“, Heiske, in einer Modergrube gleich⸗ 
falls ermordet gefunden. In beiden Fällen ſind die Thäter noch 
unentdeckt. — Auf dem Neubau des ſtädtiſchen Siechenhauſes hat ſich 
abermals ein Unfall ereignet. Ein Gerüſt iſt zuſammengeſtürzt, wos 
durch drei Arbeiter zum Theil ſchwer verletzt wurden. 

Jüterbog, 22, September. (Die Keule am Neumärker Thore), 
jenes hiſtoriſche Wahrzeichen der Stadt Jüterbog, wird nun auch 
ihren Platz veräudern müſſen und an der Seite des Thores oder an 
einem der alten Feſtungsthürme aufgehängt werden. Wie die J. 3. 
erfährt, iſt die Genehmigung der Königlichen Regierung zum Abbruch 
der oberen Bedeckung des Thores bereits erfolgt. 

Breslau, 23. September. (Winter.) Vom Hochgebirge ſind 
über den plötzlichen Umſchwung der Witterung Nachrichten eingetroffen, 
welche keinen Zweifel laſſen, daß der Winter dort oben mit aller 
Macht ſeine Herrſchaft augetreten hat und wahrſcheinlich auch behaupten 
wird. Sein Einzug wird als fo gewaltſam und fo grimmig geſchil⸗ 
dert, wie dies ſchon ſeit vielen Jahren nicht der Fall geweſen fein 
ſoll. Noch am Montag war das herrlichſte Sommerwetter, aber 
ſchon am Dienſtag ließ die Temperatur au Rauhheit nichts zu wünſchen 
übrig, und in der nächſten Nacht ſank das Thermometer mehrere 
Grad unter Null. Dabei wehte ein ſtürmiſcher Nordweſtwind, ſo daß 
das Bild eines recht unangenehmen winterlichen Unwetters vollſtändig 


wurde. 
Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 
Wolff's Telegraphenbureau] 


Berlin, 28. September. Die „Nordd. Allge⸗ 
meine Zeitung“ bringt einen vorläufigen Bericht des 
Oberſtaatsanwalts von Colmar, wonach der Jäger 
Kaufmann in der Fichtenkultur auf deutſchem Ge⸗ 
biet etwa 12 Perſonen gegen die franzöſiſche Grenze 
ſich bewegend ſah. Nach dreimaligem erfolgloſen 
Haltrufen ſchoß Kaufmann, und ging zurück, da auf 
franzöſiſchem Gebiete hinter Bäumen auf ihn ange⸗ 
ſchlagen wurde. Aus etwa 5 Meter von der Grenze 
entfernten zwei größeren Blutſpuren ſcheint her⸗ 
vorzugehen, daß Brignon ſich dorthin ſchleppte, 
und eine zeitlang lag. Vom Standort Kaufmanns 


beim Schießen kann nach dem Ort, wo Blut⸗ 
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Lecealene Cold-Cream-Seife 
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Hinterkopf verſetzte. Durch hinzuellende Ar⸗ ſpuren auf franzöſiſchem Gebiet ſich befanden, 


“utigen Verhandlung als Zeugen geladen waren, 


0 tenden 7 ö 
ani n getrennt. Der verletzte Scharwerker hat bis e deuiſchem Gebiet getroffen haben 


wegen Gebüjch nicht geſehen, daher nicht geſchoſſen 
werden; hiernach ſei anzunehmen, daß die Schüſſe 


Für die Redaktion veranfwortlih: Paul Dombrowski in Thorn. 
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Poſener Pfandbriefe 4% Pl 101-60 101—60 
Oeſterreichiſche Banknoten. . 162-7016260 ! 
Weizen gelber: Septemb.⸗Oktb re. . |149-—50]149—50 
| Okbr. Novbr. © » 2 2 2 2 22 1149 75|149—50 N 
Loks in Newport one mon, 82—50| 82— h 
Roggen: loksaa 1J110— 110 
Septemb.⸗Oktbttn. 1109 109— N 
Okibr.⸗Novbbunum..C „ J109— 109—25 | 
Nodes DezDR Al Ta Are, 111—25111—25 | 
Rüböl: Septemb.-Dltbr. . . 2. 48—50 48—50 
Oker Mobb 0 ka. AB DO AB 
Spiritus: loko „ sy la ll 69— 69— 
3 r a er 68 — 68—20 
| Novbr.⸗Dezbrrnm. a 99—60 99—80 
i 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsſuß 31, pCt. reſp. 4 pCt. 
e . September (Setreidebörſe.) Wetter: ſchön. 


40,000 Mark, 10,000 Mark. 5,000 Mark u. s. w. | 


F. . A. Ich rade U, Hannover, Gr. Packhofſtr. 29. | Kleinster Treffer 30 Mk. 


Tuchmacherſtr. 170, II. 


8 e A ο böſtigung, gleich zu beziehen, z. verm. 
Reparaturen an Nähmaſchinen aller[Lähmun en, rheum. Kopf⸗ und Eine herrſchaftl. Wohnung Gerberstr. 287, Hinterhaus 2 Tr. 


Syſteme werden unter Garantie prompt Zahnſchmerzen ꝛc. ꝛc. Von allen beſtehend aus 6 Zimmern, Küche, 1 Parterre⸗Wohnung, beſtehend aus 3 


Alleiniges Depot für Thorn und ſtadt II Linie Nr. 90. mer e 
L. Maozyıski, 

| Lewin & Littauer. | Droguen u. Farben⸗Handlung. 1 

Opern⸗Operetten⸗Schule Ero Wohnung von vier Zimmern 19 

mit ſämmtlichem Zubehör iſt in TW 5.2 

für dramatiſchen Geſang, Berlin SW. meinem Haufe Mocker 2 a zu verm. v. 2 Z. u. 3b. 3.0. Tuchmſtr. 183. 

Vollſtändige Ausbildung für die Bühne. Ebendaſeldſt ift ein Geſchäftslokal, zu] I frdl. Mittelw. zu vm. Strobandſtr. 18. 

Lehrkräfte erſten Ranges (6. Lehrjahr) jedem Geſchäft ſich eignend, mit voll-“ 1 möbl. Zim. z. vm. Berechteftr. 118 2 Tt. 

Proſp. u. jede Ausk. d. d. Dir. Anm. ſtändiger Einrichtung zu verpachten. 


Eine kleine Wohnung ſofort 1 Mittelwohnung mit Balkon u. 0 . 
. Pferdeft. iſt z. verm. Bromb. Vorſt. Offerten unter „N. S.“ befördert die 
rt Majewskl. ' 2Drehrollen ſteh. z. Ben. Strohbandſtr. 18. 8. Blum, Kulmerſtr. 308. II. L. Zu erfrag. bei D. von Kobleiski. | Expedition der „Thorner Preſſe“. 


Berlin, den 28. September. 


| Telegraphiſcher Berliner Börfen-Beridjt, 
27 9. 87. 128 9.87. ö 


Fonds: fh. j 
| Ruſſ. Banknoten . 2 2. 2 2%. |180—60| 180—80 ! 
Wafſchan 8 Tage 180-2018025 iM 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 98—80| fehlt. J 

| 


Poln. Pfandbriefe 5% 56—10ʃ 56— 
Poln. Liquidationspfandbriefe 51— 20 50—70 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / U... 97—70 97—60 


Wind: S 

Weizen. Beſſere Berichte vom Auslande gaben Veranlaſſung zu guter 
Kaufluſt und konnten für inländiſche Weizen volle Preiſe erzielt werden; für 
Tranſit iſt ſogar in den meiſten Fallen etwas mehr bewilligt worden. Be⸗ 
zahlt wurde für inländiſchen ſtark bezogen 131pfd 128 M, bunt 126pfo 134 

M., gutbunt 134 5pfd 141 M,, hellbunt 130pfdö und 181pfdöD 140 M., weiß 

131 2pfd 142 M, hochbunt 133pfd 143 M, roth bezogen 132pfb 132 M, 

roth 182pfd 145 M. 184 5pfd 140 M., Sommer: 125pfd 134 M., 133 4pfd 
138 M., 134 5pfb 139 M, für polniſchen zum Tranſit bunt bezogen krank 
128 9pfd 112 M., bunt ſtark bezogen 132pfb 11350 M., rothbunt bezogen 
129 pfd 114 M., bunt bezogen 134pfd 121 M. gutbunt 180pfd 120 M., für 
ruſſiſchen zum Tranſit rothbunt 126pfd 115 M., bunt beſetzt 125pfd 113 M., 
glaſig 188 4pfd 124 M. per Tonne Termine September⸗Oktober inländiſch 
143 M. bez, tranſit 123, 122 50 M. bez., Okt.⸗Novbr tranfit 123 M. bez, 
Nov.⸗Dezbr. tranſit 124 M. bez., April⸗Mai tranfit 130 50 M. bez. Regu⸗ 
lirungspreis inländiſch 141 M., tranfit 122 M. Gekündigt find 100 Tonnen. 

Roggen ſchwaches Angebot, und inländiſcher zu unveränderten Preiſen 
gehandelt. Bezahlt iſt für inländiſchen 123 Apfb bis 126pfd 93 M. Alles 
per 120pfd per Tonne. Termine: Sept.-Ditober inländiſch 92 50 M. Gd., 
tranſit 73 50 M. Gd., April⸗Mai inländiſch 106 M. Br, 105 50 M. Gd., 
tranſit 78 M. bez Regulirungspreis inländiſch 93 M., unterpolniſch 76 M., 
tranſit 72 M. Gekündigt ſind 100 Tonnen. 

Gerſte iſt gehandelt inländiſche kleine weiß 106pfb 90 M, große gelb 
114 5pfb 96 M., hell 113pfd 112 M, für ruſſiſche zum Tranſit hell 116pfo 
84 M., fein 118pfb 99 M., 119 pfbö5 100 M. Futter- 103pfb 66 M. per 
Tonne. 


Königsberg, 27. September. Spiritus pro 10 000 Liter pCt ohne 
Faß feſt und höher. Zufuhr 5000 Liter. Loko 67,50 M. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 28. September. 


— 


Bemerkung 


27. Zhp| 752.4 14.8 8° 8 | 
9hp| 751.1 9.4 SE? 0 
28. Tha 749.5 7.1 E: 2 


Waſſerſtand der Weſchſel bei Thorn am 28. September 0,36 m. 


Kirchliche Nachrichten. 
Donnerſtag, 29. September 1887. 
Vormittags 10 Uhr: Predigt Herr Pfarrer Andrieſſen. 

Kirchenv ifitation der St. Georgen⸗Gemeinde durch Herrn Superintendentur⸗ 
Verweſer Pfarrer Vetter aus Gurske 


(Für unſere Kranken.) Den ſchnellſten und ſicherſten Er⸗ 
folg bei Lungenſchwindſucht, Nervenzerrüttung, Gehirn- und Rückenmark⸗ 
Leiden, überhaupt bei allen anderen körperlichen und geiſtigen Krank⸗ 
heitszuſtänden erzielt die Sanjana « Heilmethode. Zuſendung gänzlich 
keſtenfrei durch den Secretalr der Saujana-Compauy, Herrn C. Wirtgen 
zu Cöln a. Ry. (Breiteſtr.). 
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Monarchie. 


Keine Ziehungsverlegung. 


Zu erfr. im Laden, Kaffeegeſchäft, daſelbſt. 
1 gut möbl. Zimmer für einen oder 
zwei Herren mit auch ohne Be⸗ 
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nebſt Zubehör iſt vom 1. Zimmern und Zub., vom 1. Oktbr. 


d. J. zu verm. Hoheſtr. 159/60. 


wei auch vier Zimmer zu verm. 
Neuſtädter Markt 14748. 

n möbl. Zim., Kab. u. Burſchengel. 
zu verm. Coppernicusſtraße 234. 
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u ere nor nung ringen wir 
Nachruf! 


hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß 
die gemäß § 46 des Branntweinſteuer⸗ 
Geſetzes vom 24. Juni dieſes Jahres 
für die Zeit vom 1. Juli bis 30. 
September dieſes Jahres erhöhte Steuer⸗ 
vergütung nur für Branntwein gezahlt 
wird, welcher vor dem 1. Oktober 
dieſes Jahres entweder aus dem 
deutſchen Zollgebiet einer aus⸗ 


Am 26. d. Mts. verschied der langjährige Vorsitzende des 
Coppernicus-Vereins für Wissenschaft und Kunst, 


Herr Professor Dr. Leopold Prowe 


nach langen schmerzlichen Leiden. Bis zum letzten Augenblicke 


für die Konzert⸗Abende geöffnet iſt. Derſelbe bietet durch 
Arrangements einen angenehmen, geſchützten Aufenthalt. u mit vor 
Öleichjeitig empfehle ich meine Winterreſtaurattatte in a 


hat der Verewigte trotz seiner körperlichen Schmerzen das Wohl ländiſchen Waare auf eine üglichem Mittagsti ſowie Abendeſſen à la iert U i 
und die Bestrebungen des Vereins stets mit allen Kräften und öffentliche Niederlage gebracht an beſter Güte Weir Weine und va glich gehaltene 2 


oder thatſächlich denaturirt wird. 
Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
Am Freitag den 30. d. M. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des 
10 an de Faden 
F re, Dune. Faſchen 
TTT Wein, eine Hobelbank, zwei 


Mittwoch, 5. Oktbr. er; Münchener Kleiderſpinde, ein Sopha ꝛc. 
mitta * 9 90 1 1 r: - 5 
ſollen im Bureau der Garniſonver⸗ L 0 w e n b rau ee 5 


mit Hintansetzung seiner eigenen Interessen gefördert. Was der 
Verein ist, und was er geleistet, ist fast ganz des Verstorbenen 
Werk. Er wusste überall und stets für den Verein die Wege zu 
bahnen selbst da, wo sie Anfangs völlig unwegsam schienen. Ihm 
wird der Verein ein nie erlöschendes dankbares Andenken bewahren. 


Thorn, 27. September 1887. 
Der Coppernicus-Verein für Wissenschaft u. Kunst. 


zu ſoliden Preiſen in beſter Qualität. 


A. Gelhofl 


______Gebr. Pichert, Schoßflt Zug 
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Tragebretter; a. Branntwein, welcher zu gewerblichen Zwecken, einſchließlich der Eſſigbe⸗ 2 4 7 
b. Schloſſerarbeiten: 128 H. Schneider, Th 
40 Bettſtellen von Eiſen mit Draht⸗ oder Beleuchtungszwecken verwendet wird; 5 8 3 2 Brück t 39 II 
matratzen pp.; b. Branntwein im Beſitze von Gewerbtreibenden, welche die Erlaubniß zum | NSS — enstr. 5 
o. Sattlerarbeiten: Ausſchänken von Branntwein oder zum Kleinhandel mit Branntwein E eee eee eee e 
24 Fenſterrouleaux, 1 Lambrequins, haben, in Mengen von nicht mehr als 40 Liter, im Beſitz von anderen as: Ei Atelier 
4 Lehnſtühle und 10 Feuereimer Haushaltungsvorſtänden pp. nicht mehr als 10 Liter reinen Alkohols. 8 8 
von Segeltuch Dieſe Mengen bleiben auch dann nachſteuerfrei, wenn größere Vorräthe E fe 


1 > DO © 


ür Baßne ahn en u. f. 
vorhanden ſind; f 2 ee Sab ee — 
c. Branntwein, welcher nachweislich gegen Erlegung des Zollbetrages von 

125 Mk. bezw. 180 Mk, für 100 Kg. vom Auslande eingeführt worden iſt; 

d. Branntwein, welcher zur Ausfuhr aus dem Gebiete der deutſchen Brannt⸗ 
weinſteuergemeinſchaft gelangt; 
e. Bereits amtlich denaturirter Branntwein. 

3. Der am 1. Oktober 1887 im freien Verkehr befindliche Branntwein, 
welcher zu gewerblichen pp. Zwecken verwendet oder ausgeführt werden ſoll, 
iſt behufs Erlangung der Nachſteuerbefreiung nach ſtattgehabter amtlicher 
Feſtſtellung bis zur amtlichen Denaturirung oder Ausfuhr niederzulegen bezw. 
unter Steuerkontrole zu ſtellen. Hierbei finden die Vorſchriften des Brannt⸗ 
wein⸗Niederlage⸗Regulativs entſprechende Anwendung. 

Mit derſelben Maßgabe kann derjenige Branntwein, welcher am 1. Ok⸗ 
tober d. Is. in Branntwein⸗Reinigungs⸗Anſtalten vorhanden iſt, unter Steuer: 
kontrole geſtellt und ſodann nach den Beſtimmungen des „Regulativs für 
Gewerbsanſtalten, in denen unter ſteuerlicher Kontrole ſtehender Branntwein 
gereinigt werden darf“, behandelt werden. 

4. Die Anmeldung des am 1. Oktober 1887 im freien Verkehr befind⸗ 
lichen nachſteuerpflichtigen Branntweins, reſp. die Entrichtung der Nachſteuer, 
liegt dem Eigenthümer des Branntweins ob. 


fol im Wege der Submifjion ver: 
dungen werden und zwar jeder Hand⸗ 
werkszweig für ſich. Termin hierzu iſt 


auf 
Freitag, 7. Oktbr. 1887 


Vormittags 10 Uhr 
im diesſeitigen Geſchäftszimmer, woſelbſt 
auch die Bedingungen pp. zur Einſicht 
ausliegen, anberaumt 


Königliches Garniſon⸗Lazareth. 


Standesamt Thorn. 
Vom 18. bis 24. Septbr. 1887 find gemeldet: 
a als geboren: 

1. Paul Emil, S. des Fleiſchermeiſters 
Benjamin Rudolph. 2. Anna Auguſte Eliſa⸗ 
beth, T des Klempnermeiſters Hermann 
Patz 3. Kurt Wilhelm, S. des Bahnarbeiters 
Wilhelm Guderlei. 4 Ernſt Reinhold. S 
des Bahnarbeiters Ernſt Splitt 5 Bruno 
Otto, S des Fleiſchers Julius Tonn. 6. 


> SEE ERSTES 
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Anfertigang eleganter Herrengarder 28 
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M. Joseph gen Meyer 


beehrt ſich hierdurch den Eingang der 


== Neuheiten 5 


für die 


Herbſt⸗ u. Winter⸗Saſſol 


dem hochgeehrten Publikum ergebenſt anzutzeller * 
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branntwein, parfümirten Spiritus, ferner ſogen. Branntweineſſenzen, Arrak, 
Rum und Cognac, eigenthümlich beſitzt, hat dieſen Vorrath — gleichviel, ob 
er ihn in ſeinen eigenen oder in fremden Räumen aufbewahrt — ſpäteſtens 
bis zum 3. Oktober 1887 bei der Steuerhebeſtelle ſeines Bezirks ſchriftlich nach 
Menge, wahrer Alkoholſtärke und Aufbewahrungsort mittelſt einer für die 
Steuerhebung verbindlichen Deklaration in doppelter Ausfertigung anzumelden 
und ſich hierzu eines von der Bezirkshebeſtelle zu liefernden Formulars nach 
Anlage X I zu bedienen, wobei gleichzeitig in Spalte 9 die etwaigen beſon⸗ 
deren Anträge zu ſtellen ſind. 

Bei den mit Zucker verſetzten fertigen Trinkbranntweinen braucht die 
Stärke nicht deklarirt zu werden; vielmehr iſt der Alkoholgehalt derſelben 
durchgängig auf 30 % anzunehmen. 

Einer Anmeldung bedarf es nicht, ſofern der geſammte Vorrath bei 
Gewerbtreibenden, welche die Erlaubniß zum Ausſchänken von Branntwein 
oder zum Kleinhandel mit Branntwein haben, 40 Liter reinen Alkohols, bei 


unehel. S. 10 Margarethe Ottilie Agnes, 
T. des Lokomotivführers Max Vorwerk. 11. 
Marie Ottilie T. des Arbeiters Karl Schewe. 
12. Marie Agnes, T. des Konditors Otto 
Lange 13. Wanda Philippine T. des Schuh⸗ 
machermeiſters Johann Richert. 14 Clara 
Maria, T. des Fleiſchermeiſters Johann 
Wennek. 15. Johann, S des Hausbeſitzers 
Matthias Poplawsti. 16. Ernſt Kurt, ©. des 
Schleifermeiſters Julius Woelke. 17. Unben 
T. des Maurer- und Zimmermeiſters Johannes 
Illgner. 18. Bernhard, S. des Malers Johann 
Dreyer. 


Walter Erich, S. des Geometers Johannes 1 R ; 5 $ — — 1 
Froberius 7. Gertrud Lisbeth, T des Feld- Ein jeder, welcher am 1. Oktober 1887 im freien Verkehr befindlichen I, = : mama —..— derbe, 
Be Friedrich — 5 1 5 7 des undenaturirten Branntwein, z. B. Spiritus, Liqueure, Punſcheſſenzen, Obſt⸗ Sy % Sir nn ei a N N 
Arbeiters Ignatz Koniszewski 8 anislaus, SSS WN Nee * t 

1 0 


Mit Genehmigung des Herrn Ober⸗ 
Präſidenten der Provinz Weſtpreußen. 
9 Uhr ab werde 2 


1. Sportlotterie zu Thorn. N 
Jichung am 17. Oktober cr. Adoss 1 M Nathan's Hotel, She 
Die Gewinne beſtehen in gediegenen u. Spiegeln, Komoden, e,! 1 
werthvollen Gegenſtänden des Sports Matragen Tiſche, Saale, 1 
und der Jagd. Der General-Debit iſt oſitorlum, Betten, Us 
dem Kaufmann Herrn Ernſt Wittenberg verſtei 1 > | 
in Thorn übertragen, an welchen man w uncl 

ſich betreffs Erlangung von Looſen zu 

wenden hat. 

Das Komitee des Thorn. Reitervereius. 
ülrahmer, v. Rudolphi, Weinſchench, f ; 
Landrath. Major. Nittergutsbej.! Für mein 


Auktion, 


5. Mae 
Freitag den 30, Noe 0 


N 
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b. als geſtorben: 

1. Tiſchlermeiſterwe Wilhelmine Sedelme yer 
geb. Steltner 67 J 4 M. 17 T. 2 Hedwig 
Gertrud, T. des Tiſchlermeiſters Otto Siebelitz, 
2 M. 26 Tage 3 Franz S. des Zimmer⸗ 
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reitung, zu Heil-, zu wiſſenſchaftlichen oder zu Putz-, Heizungs, 


manns August Pohl, 8 N. 9 T 4 Arbeiter anderen Haushaltungsvorſtänden 10 Liter reinen Alkohols nicht überſteigt. In 175 
C 500 Tant allen anderen Fallen if der geſammte Vorrath, einſchließlich der ſteuerfrei[ rr I I —— | zwei Maſchinen 10 
9 T. 6. Maurerfrau Anna Dorothea Buszinsti, | bleibenden Mengen, anzumelden. prof med Dr Bisenz pflug, ſuche zu N) ALL { 
geb. Lilberam, 70 J. 16 T. 7. Herrmann Parfümerien in kleinen Umſchließungen bis zum Gewicht von 1 Kg. ſind 5 5 0 e, Lohnarbeit. cinen I 
Paul, unehel. S, 1 M 4 L 8. Martha un- von der Verpflichtung zur Anmeldung frei. Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt Die Mas NN 


tet. 6 Pol 


ie Me 
ehel T. 8 M. 25 T. 9. Todtgeb unehel S 5. Die bis zum Zeitpunkte der Reviſion erfolgten Veränderungen des gründlich und andauernd die ge⸗ | Zoriheizen eingericht 


10. Johann & des Hausbeſitzers Matthias Lagerbeſtandes durch Ab⸗ und Zugang find den Neviſionsbeamten durch Vor- ſchwächte Manneskraft. Auch 44 


lawski, 1 Stund hi: I . er l 

ag Ne Koi eberihen Aufgebot: legung der Handelsbücher oder anderweitiger Beläge nachzuweiſen. brieflich ſammt Beſorgung der Arzneien. 7 

1. Schuhmacher Anton Kowalski und Franı 6. Der von der Hebeſtelle zu berechnende Betrag der Nachſteuer iſt den Daſelbſt zu haben das Werk: „Die x | 

sista Wiesniemsti 2. Stanislaus Smolinski Betheiligten unverweilt ſchriftlich bekannt zu geben, welche, ſofern nicht Stun: geſchwächte Manneskraft, deren Urſachen Male ' j 
all ad 


Be Den, en et 4 dung eintritt, den feſtgeſtellten Steuerbetrag innerhalb 8 Tagen nach der Ber | und Heilung“. (13. Auflage). Preis | 5 ’ 
Emilie Witting. 4 Kaufmann Aron Leſſer]kanntgabe bei der Steuerhebeitelle gegen Quittung einzuzahlen haben. 1 Mark. finden dauernde bei AN) 


St T d Thekla Gottliebſon z ; ichti 6 ür den Winter 
Haun 5 1255 Li | Gear Ehe 2 85 1 ds 79 ⁊7 70 der Zahlungspflichtigen können Nachſteuerbeträge von 50 Neu! Neu! 7 me: 95 15 
1 en Le a. falls nicht Gründe vorliegen, welche den Eingang gefährdet erſcheinen Theaterpoſſe! a = 

Clemenza Szymanski 7. Geſchäftsagent Hugo laſſen, ohne Sicherheitsbeſtellung für eine Friſt bis zu brei Monaten, (Großes Zugſtück. Preis 500 Mark.) 2 Le 1 


Edmund Otto Sechehaye zu Berlin und Ida i i ür ei i f Zug bel el 
Clara Stender 3 8 Königl Be N für einen Zeitraum bis zu ſechs Monaten 15 aſiatiſche Paſcha Leon ſchlägt, können ſofort eintrelt2 gun gl 
eic Magdalene Janzen. 9. Maurer Than 8. Hinterziehungen der Nachſteuer und fonftige Verletzungen der wegen aud am won Nh ange Fahrt aus Erni E12 le i 
Preiß und Thella Blasztewiez geb Koltowsri. | Erhebung derſelben gegebenen Vorfchriften werden nach Maßgabe der hinſichtlich Thale der Oſſa . 155 a br „u Na! 
d. ehelich ſind verbunden: der Verbrauchsabgabe getroffenen Strafbeſtimmungen geahndet. Eine Hinter⸗ ba Bufo Zanti g a. FR 8 fe 8 950 Einen * zit | 
ee en ziehung der Nachſteuer liegt auch dann vor, wenn die Menge des Branntweins Nr auf inſtändie 1 "Bit ihr dm zum ſofortigen Ant 5 
. oder der Liqueure u. ſ. w., oder der Stärkegrad des Branntweins abſichtlich 9 Aan wir A. Kotisch | 


Siegfried Adolph Bluhm zu Bromberg mit Ida } 8 h 
Malwine Martha Zemke zu Thorn. 3, Zimmer» zu gering angegeben wird. 5 ee den enn n 


FFF Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. der Offa. 


Druck und Berlag von C. Dombromäti in Moen. 


